
Mit neuem Gesicht und neuen Botschaften startet der 

Arbeitskreis für Mikrobiologische Therapie (AMT) ab Au-

gust seine Website für Parodontitis. Die Internetseite

www.parocheck.info soll die Kommunikation zwischen

Patient, Zahnarzt und Apotheke verbessern und neue

Therapiemöglichkeiten bei Parodontitis vorstellen. 

In einer alternden Gesellschaft stellt Parodontitis ein

großes Problem dar. Die neue Website des AMT stellt das

aktuelle Wissen zum Ökosystem Zahn vor und erklärt Ur-

sachen und Risiken einer Parodontitis. Dabei steht die

komplexe bakterielle Gemeinschaft in der Mundhöhle im

Vordergrund. Denn bei der Entstehung und Progression

parodontaler Entzündungen verschiebt sich das Keim-

spektrum in der Mundhöhle. Während sich die „gesunde“

orale Mikroflora hauptsächlich aus grampositiven fa-

kultativen Anaerobiern zusammensetzt, überwiegen bei

einer Parodontitis die gramnegativen Anaerobier. Ur-

sachen einer Parodontitis sind also nicht nur mangelnde

Mundhygiene und Zahnsteinbildung, sondern auch op-

portunistische Infektionen mit Bakterien wie Aggregati-

bacter, Porphyromonas und Prevotella. Eine vorüber-

gende Schwächung des Immunsystems durch Stress,

Rauchen, Medikation oder Infektionen kann das Wachs-

tum opportunistischer Bakterien begünstigen. Bei ag-

gressiven Parodontiden spielen auch genetische Dispo-

sitionen eine wesentliche Rolle. 

Die Internetseite www.parocheck.info informiert über

die aktuellen Behandlungsmöglichkeiten bei einer Paro-

dontitis. Damit geht die Website auch auf das Bedürfnis

des modernen Patienten ein, sich verstärkt im Internet

über Diagnostik- und Therapiemöglichkeiten zu infor-

mieren. 

Eine neue Form der Diagnostik bietet der ParoCheck: er

weist Markerorganismen einer Parodontitis nach, unab-

hängig von deren Lebensfähigkeit in der Kultur. Mar-

kerorganismen einer Parodontitis sind Aggregatibacter

actinomycetemcomitans, Porphyromonas gingivalis,

Tannerella forsythensis, Prevotella intermedia, Campy-

lobacter rectus und Treponema denticola. Der ParoCheck

ermöglicht eine gezielte Behandlung – mit Antibiotika,

ätherischen Ölen oder Parovaccinen. 

Das Institut für Mikroökologie hat ein Aromatogramm

entwickelt, das die Wirksamkeit ätherischer Öle gegen

die isolierten Bakterien untersucht. In der Durchführung

ähnelt das Aromatogramm einem Antibiogramm. Der

Apotheker kann aus den wirksamsten Ölen ein indivi-

duelles Mundwasser herstellen. 

Die Behandlung mit Parovaccinen basiert dagegen auf ei-

ner Stärkung des Immunsystems gegen die nachgewiese-

nen Keime. Der Arzt entnimmt aus dem Sulkus des betrof-

fenen Zahns eine Probe, gibt sie in ein mit Transport-

medium gefülltes Gefäß und sendet sie an das Symbio-

Vaccin-Labor. Das Labor isoliert die wichtigsten Erreger

und verarbeitet sie zu Parovaccinen weiter. In der Regel

dauert die Herstellung der Parovaccine vier Wochen. Mit

den Parovaccinen nimmt der Patient die inaktivierten Er-

reger oral ein. Die Erreger sind nicht mehr pathogen, kön-

nen aber das Immunsystem über ihre Oberflächenanti-

gene stimulieren. Die Parovaccine werden in zwei Ver-

dünnungsstufen hergestellt. Eine langsame Steigerung

der Dosierung regt die Eigenregulation des Abwehrsys-

tems an. Die Immunstimulation durch die Parovaccine ist

stammspezifisch: die Immunreaktion ist auf den Erreger-

stamm zugeschnitten, der die Infektion auslöst.
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